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Neue Zentrumsgestaltung

Mehr Grün, mehr Pflaster, mehr Diversität
Vor bald drei Jahren wurde der 
erste Abschnitt der Küssnach-
ter Südumfahrung eröffnet. 
Seither wartet die Bevölkerung 
auf die Neugestaltung des Dorf-
zentrums. Nun liegt ein neues 
Gestaltungskonzept vor, das 
dem Volkswillen gerecht wird.

Von Fabian Duss

«Was lange währt, wird endlich 
gut», werden sich die Küssnachter 
in fünf Jahren vermutlich sagen, 
wenn sie auf die neue Zentrumsge-
staltung anstossen. Die Zusatzrun-
de, die das Projekt nimmt, dauert in-
zwischen bereits zwei Jahre. Wenn 
alles rund läuft, legt der Bezirk in 
einem Jahr die Pläne auf, arbeitet 
danach allfällige Einsprachen ab 
und beginnt 2025 etappenweise zu 
bauen. Dass es wirklich rund läuft, 
möchten der zuständige Bezirksrat 
René Hunziker und sein Projekt-
team mit zahlreichen Gesprächen 
mit den betroffenen Grundeigen-
tümern sicherstellen – und zwar 
vor der Planauflage. Ziel sei es, in 
den nächsten Wochen und Monaten 
möglichst viele Fragen und Unstim-
migkeiten zu klären, um Einspra-
chen vorzubeugen und entsprechen-
de Verfahren zu vermeiden, erklärte 
Hunziker am Montagabend in der 
Aula des Schulhauses Ebnet. Dut-
zende Liegenschaftsbesitzer hatten 
sich dort auf Einladung des Bezirks 
eingefunden, um sich über das neue 
Gestaltungskonzept informieren zu 
lassen. Am Dienstag verschickte der 
Bezirk allen einen Brief mit indivi-
duellen Planausschnitten und einer 
Gesprächseinladung. «Es ist uns 
bewusst, dass es nicht immer ganz 
einfach wird und es Interessenkon-
flikte gibt», sagte Hunziker. Gleich-
wohl hoffe er auf ein gemeinsames 
Vorgehen und das Wohlwollen der 
Grundeigentümer. Letztlich gehe es 
darum, zum Wohle Küssnachts eine 
Lösung zu finden, hinter der alle 
stehen könnten.

Ein Konsensvorschlag
Eine Mehrheit der Stimmbürger hat-
te vor vier Jahren mehr und diverse-
ren Grünraum und unterschiedliche 
Beläge im Dorfzentrum gefordert. 
Sie wünschten eine klare optische 
Unterscheidung von Fahrbahn und 
Fussgängerbereich. Zudem missfiel 
ihnen, dass man die Chlausjägergas-
se asphaltieren wollte, statt an der 
Pflästerung festzuhalten. Mit ihrem 
Ja zu einer entsprechenden Plural- 
initiative nötigten sie den Bezirks-

rat, nochmals gründlich über die 
Bücher zu gehen.
Ein Wunschkonzert ist freilich auch 
der zweite Anlauf für die Umgestal-
tung des Küssnachter Dorfzentrums 
nicht. Es gilt, all die verschiedenen 
Interessen von Anwohnern, Ge-
werbetreibenden und Wirten mit 
verkehrstechnischen Anforderun-
gen unter einen Hut zu bringen. 
Zudem ist der Boden voller alter 
Leitungen, die der Gestaltung der 
Oberfläche ebenfalls Grenzen set-
zen. Etwas Spielraum fand die Pla-
nungskommission dennoch vor und 
nutzte diesen auch, wie sich nun 
zeigt. Ausserdem liess sie sich von 
anderen Schweizer Dorfzentren in-
spirieren, etwa auf einer Exkursion 
nach Sempach und Sursee. Remo 
Zimmermann, Mitinitiant und Pla-
nungskommissionsmitglied, berich-
tete am Montag von vielen strengen 
Sitzungen und teils harten Diskussi-
onen. «Das hat es aber gebraucht», 
erklärte er. «Nun kam eine gute Lö-
sung zustande, hinter der alle Mit-
glieder der Planungskommission 
stehen können.»

Dorfbrunnen gibt sein Comeback
Wie sieht nun also die neue Version 
der Zentrumsgestaltung aus und wie 
stark unterscheidet sie sich vom ur-
sprünglichen Projekt? Auch wenn es 
sich vorliegend erst um einen Ent-
wurf handelt, der sich aufgrund der 
Rückmeldungen der Grundeigen-
tümer als auch der Detailplanung 

noch verändern wird, sind einige 
Differenzen doch augenfällig.
Auf dem Hauptplatz soll künftig 
Tempo 30 gelten. Vorgesehen war 
einst eine 20er-Zone und für den 
ganzen Platz ein Mexphalt-Belag. 
Nun aber soll nur der Fahrbereich as-
phaltiert werden. Die Vorplätze wer-
den gepflästert. Wie Landschafts-
architekt Peter Hüsler am Montag 
ausführte, handelt es sich um eine 
Bogenpflästerung mit sogenannten 
Gubersteinen aus Alpnach, wie sie 
beispielsweise auch in der Luzerner 
Altstadt verbaut wurden. Die Stras-
se wird vom Fussgängerbereich mit 
rund 35 Zentimeter breiten, helle-
ren Steinen abgegrenzt. Diese sind 
teilweise abgeschrägt oder kommen 
als Mulden daher, die der Entwässe-
rung dienen. Bei den Bushaltestel-
len wird der flache Stein zur Kante. 
Vor den Restaurants Adler respek-
tive Engel wird an zentraler Lage 
der rekonstruierte alte Dorfbrunnen 
installiert. Die Restaurants können 
den gepflästerten Bereich nutzen 
um rauszustuhlen. Auf dem Haupt-
platz sind Lichtmasten vorgesehen, 
die vor allem den Gehbereich mit 
stimmungsvollem, gelben Licht be-
leuchten sollen.

Eine grünere Bahnhofstrasse
In der Bahnhofstrasse wurden die 
Bäume nochmals unter die Lupe 
genommen. Wie beim Ursprungs-
projekt sind auch in der nun vorlie-
genden Variante nur auf der Nord-

seite der Strasse Bäume vorgesehen, 
dies zwischen Plaza und Kantonal-
bank. In ihrer Anzahl sind es nicht 
mehr, nicht zuletzt weil aufgrund 
von Parkplätzen und Einfahrten der 
Platz dafür fehlt. Gepflanzt wer-
den sollen Zürgelbäume. Wo genü-
gend Platz ist, sind die Stämme von 
Schotterrasen umgeben, ansonsten 
von begehbaren Gussrosten. Neues 
bietet indes der Blick auf die Süd-
seite der Bahnhofstrasse: Hier sind 
zahlreiche schmale Grünflächen 
vorgesehen, die mit Kleinsträuchern 
bepflanzt werden sollen. Die Fahr-
bahn wird in der Bahnhofstrasse 
ebenso asphaltiert wie die Trottoire. 
Separiert werden sie durch breite, 
abgeschrägte Randsteine. Als Refe-
renz diente hier die Vitznauer Bahn-
hofstrasse, die vor einigen Jahren 
umgebaut wurde. Beleuchtet wird 
Küssnachts Bahnhofstrasse mit 
Seilpendelleuchten über der Stras-
senmitte.

Plätze bei Aebi und Spitex
Die Bahnhofstrasse erhält ausser-
dem zwei kleine, gepflästerte Plät-
ze, die Akzente setzen und die Ge-
staltung des Hauptplatzes fortsetzen 
sollen. Der eine befindet sich un-
mittelbar vor dem Zweiradgeschäft 
Rolf Aebi & Co., der andere vis-à-
vis der Bachmühli, direkt vor der 
Spitex. Beide Plätze werden analog 
zum Hauptplatz mit Lichtmasten be-
leuchtet. Bei Aebi soll eine Rosskas-
tanie gesetzt werden, beim einstigen 
Lindenhof eine Linde. Beiderorts 
ist eine Sitzgelegenheit vorgesehen, 
vor dem Aebi ausserdem ein kleiner 
Brunnen. Ob auch beim Lindenhof 
ein Brunnen installiert werden soll, 
ist noch unklar. Klar ist indes, dass 
die Abzweigung in die asphaltierte 
Luzernerstrasse künftig über die 
Pflästerung erfolgt. Die Luzerner-
strasse soll von Motorfahrzeugen 
nur noch in Richtung Litzi befahren 
werden dürfen. Die Ausfahrt er-
folgt via Geissacherstrasse, die auch 
künftig in beide Richtungen befah-
ren werden darf.

Pflaster für Chlausjägergasse
Wie von der Pluralinitiative gefor-
dert, soll die Chlausjägergasse nicht 
asphaltiert, sondern gepflästert wer-
den. Allerdings sollen die heutigen 
Betonpflastersteine einer soliden 
Natursteinpflästerung weichen. Die 
ständigen Reparaturen auf Höhe des 
Rigi Sport dürften infolge besserer 
Qualität der Vergangenheit angehö-
ren. Die vier Strassenreliefs sollen 
erhalten bleiben. Beleuchtet werden 

soll die Chlausjägergasse mit Wand-
leuchten. Gleiches gilt übrigens für 
die Schmiedgasse.
Das Erscheinungsbild der im Zent-
rumsperimeter liegenden Abschnit-
te der Grepperstrasse und des Ober-
dorfs soll sich Landschaftsarchitekt 
Peter Hüsler zufolge kaum ändern: 
«Asphaltierte Fahrbahn, asphaltier-
tes Trottoir.» In den beiden Strassen 
sind allerdings nur die gewohnten, 
schmalen Randsteine vorgesehen. 
Jedoch sind sie befahrbar, also abge-
schrägt. In der Grepperstrasse wird 
die Fahrbahn etwas enger als heute. 
Im Oberdorf sind Seilpendelleuch-
ten geplant, auf der Grepperstrasse 
Mastleuchten.
Im Nachgang zur Infoveranstaltung 
sorgte das Gestaltungskonzept für 
rege Diskussionen. Grundsätzlich 
scheint es bei den Betroffenen auf 
Anklang zu stossen. Der Teufel liegt 
bekanntlich aber in den Details.

Mehr Geld für 
mehr Qualität
fab. Das Projekt ‹Neue Zen-
trumsgestaltung› ist Teil des 
ersten Abschnitts der Küssnach-
ter Südumfahrung. Damit die 
Umfahrungsstrasse ihre volle 
Wirkung entfalten kann, soll 
das Dorfzentrum vom Durch-
gangsverkehr befreit und umge-
staltet werden, so die Absicht. 
Ursprünglich standen dafür 5,5 
Mio. Franken zur Verfügung, 
der Baustart war für 2020 vor-
gesehen. Daraus wurde nichts, 
denn im Juni 2021 sagten fast 
58 Prozent der Küssnachter Ja 
zur Pluralinitiative ‹Lebenswer-
tes Dorfzentrum Küssnacht›. Sie 
forderte einen Zusatzkredit von 
2,8 Mio. Franken, um die Ge-
staltung des künftigen Dorfzent-
rums zu verbessern. Damit sollte 
mehr und diverserer Grünraum 
eingeplant werden. Ausserdem 
sollte das Dorfzentrum mit un-
terschiedlichen Belägen ausge-
stattet und in der Chlausjäger-
gasse nicht von einer Pflästerung 
abgerückt werden. Seither arbei-
tet eine Planungskommission 
unter der Leitung von Bezirksrat 
René Hunziker an einem neuen 
Projekt. Sie trifft sich monatlich. 
Darin vertreten sind auch die Ini- 
tianten, die IG Zentrum sowie 
der Verein Marktplatz.

Das Projektteam beantwortete am Montagabend erste Fragen zum Gestaltungskonzept zur neuen Zentrumsgestaltung.� Fotos: Fabian Duss

Der Wunsch vieler Küssnachter soll in Erfüllung gehen: Die Chlausjägergasse wird nicht asphaltiert, sondern neu gepflästert.�


